
Von Kneipe zu Kneipe,
von Band zu Band
Wertheimer Nightgroove: Vorverkauf für Musikfestival
WERTHEIM. Das Musik- und Knei-
penfestival Nightgroove ist heuer
am Samstag, 16. April. Bei der laut
Veranstalter »langen Nacht der
Livemusik inWertheim« reicht das
Angebot quer durch die Stadt, quer
durch die Jahrzehnte und quer
durch viele Musikstile.
Der Rock’n’Roll der 50er ist ge-

nauso vertreten wie zeitloser
Blues, Folk und Boogie. Glam-
Rock der 70er und Partykracher
der 80er- und 90er-Jahre wech-
seln sich ab mit Funk und Soul.
Der Eintritt beträgt am Abend

einmalig 15 Euro (zwölf im Vor-
verkauf). Dafür gibt es ein Ein-
trittsarmbändchen und freien
Eintritt in alle beteiligten Kneipen,
Restaurants, Bars und Cafés. Ein-
trittsbändchen sind ab 19 Uhr in
allen beteiligten Lokalen erhält-
lich.
Wer jedoch einen weiten An-

fahrtsweg hat oder vor dem
Festival keine Gelegenheit findet
seine Eintrittskarte abzuholen,
kann die Karten direkt nach Hau-
se oder an eine zentrale Abend-
kasse zur Abholung am Abend
bestellen. Eine Vorverkaufsge-
bühr fällt nicht an. Restkarten sind
an der Abendkasse – in jedem Lo-
kal erhältlich. In der Wertheimer
Buchhandlung Moritz und Lux gibt
es zudem für frühentschlossene
Kartenkäufer einen Vorteil: Jeder,
der seine Eintrittskarte hier bis 2.

April, kauft, sichert sich einen
Nachlass von zwei Euro pro Karte
und groovt für zehn Euro. Die
Bands treten – sofern in der Pro-
grammauflistung nicht anders an-
gegeben – von 20 bis 1 Uhr auf.
Einlass ist jeweils eine Stunde vor
Musikbeginn. Wo die einen feiern,
kann es die anderen stören. So
steht Anwohnern den gesamten
Veranstaltungsabend unter der
Mobilfunknummer 0179/6777889
der Lärmschutzbeauftragte zur
Verfügung.

Von 20 bis 1 Uhr
Das Programm: 19.30 bis 22 Uhr
Festivaleröffnung/Open-Air auf
dem Marktplatz mit Just Brill!
(Cover und Schlager bis Heavy-
Rock); Am Malerwinkel, Frutos
Tropicales, Merengue, Salsa,
Rumba und exotische Grooves;
Arkadensaal 21 bis 1 Uhr auf der
Bühne der Stadtwerke, Funk Ag-
reement, zeitloser Funk und Soul;
Bistro Ionis 21 bis 2 Uhr, Bad Be-
haviour, Partycover, Rock und
Pop; Café Seyis, Rockabout Aces,
Classic Rock Covers (die ur-
sprünglich geplante Band »Croco«
fällt aus); Da Barista, Die Cavalli-
nis, Rock'n'Roll, Italo-Pop und
Schlager; Eiscafé Boutique, Alley
Cats, Soul und Funk mit Groove,
Power und Herz; Samenhaus Grün
(Sondereröffnung mit Bewirtung
vom Hotel am Malerwinkel), Ste-
reo Coffee, Pop, Lounge, House
und Jazz; Stadtcafé, JamSlam, Un-
plugged acoustic Hits, Bluesrock,
Poprock, Rock und Classics; Zum
Ochsen, Sunhill 5, Rhythm and
Blues, Rock und Soul der 60er bis
80er. red
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Eintrittsbändchen im Vorverkauf in
den teilnehmenden Lokalen, in der
Sparkasse und in der Buchhandlung
Moritz und Lux. Infos und Bestellun-
gen unter www.nightgroo-
ve.de/wertheim

Glocke zu schwer für Leichenhaus
EICHENBÜHL. Aufgrund der Dach-
konstruktion und der Schwere der
gespendeten Glocke ist die An-
bringung am Leichenhaus in Rie-
dern problematisch. Der Gemein-
derat fand in seiner Sitzung am
Mittwoch aufgrund der Kosten in

Höhe von 6300 Euro für eine
elektronische Glocke keine Lö-
sung. Trotzdem soll weiter nach
einer Möglichkeit gesucht werden,
da die Kirche in unmittelbarer
Nachbarschaft liegt.

acks/Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung am
Mittwoch hat sich der Eichen-
bühler Gemeinderat noch mit
diesen Themen befasst:

Aufträge vergeben: Aus nichtöf-
fentlicher Sitzung gab Bürger-
meister Günther Winkler bekannt,
dass der Auftrag für die Erneue-
rung der Messeinrichtungen an
den Regenüberlaufbecken in Hö-
he von 18000 Euro an die Firma
Nivus aus Eppingen erteilt wurde.
Der Auftrag für die Umrüstung der
Feuerwehrfahrzeuge auf die digi-
tale Funktechnik wurde an die
Firma Leicht Funktechnik aus Ei-
singen für 11800 Euro erteilt.

Keine Stellungnahme: Einstim-
mig beschloss der Rat auf eine
Stellungnahme zur zweiten An-

hörung des Beteiligungsverfahren
zur Aufstellung eines Teilregio-
nalplanes Windenergie Rhein-
Neckar zu verzichten. Belange der
Gemeinde Eichenbühl sehe man
bei der Fortschreibung des Regi-
onalplanes der Baden-Württem-
bergischen Nachbarn nicht be-
rührt. Schon 2014 hatte der Rat bei
der ersten Auslegung auf eine
Stellungnahme verzichtet.

Parken an der Kapelle: Winkler
stellte die Parksituation an der
Kapelle zur Diskussion. Er mo-
nierte, dass Anwohner den breiten
Gehsteig vor der Kapelle für län-
geres Parken nutzen und schlug
vor, dies durch entsprechende
Pfosten zu verhindern. Die breite
Diskussion im Rat führte zu kei-
nem Ergebnis. Befürworter für die

Lösung mit Pfosten, die Beschil-
derung als Kurzzeitparkplatz oder
sogar Halteverbot an dieser Stelle
konnten sich zu keiner praktikab-
len Lösung durchringen. Einig
waren sich die Räte, ein kurzfris-
tiges Parken zum Einkauf in der
benachbarten Bäckerei weiter zu
ermöglichen. Der Bürgermeister
will mit den Langzeitparkern
durch benachbarte Anlieger noch
einmal das Gespräch suchen.

Rodungserlaubnis erteilt: Das
Landratsamt hat die beantragte
Rodungserlaubnis für mehrere
Bäume direkt neben dem Sport-
platz Heppdiel erteilt. Damit ver-
bunden wurde laut Winkler die
Auflage einen Laubbaum als Aus-
gleich zu pflanzen und für dessen
Erhalt zu sorgen.

Defibrillatoren in Ortsteilen: Die
Anschaffung von Defibrillatoren
im öffentlichen Raum kommt we-
gen fehlender Standorte in den
Ortsteilen derzeit nicht in Frage,
informierte der Bürgermeister. Da
die Geräte jederzeit zugänglich
und gegen Diebstahl gesichert sein
müssten, habe man keine Mög-
lichkeiten finden können, erläu-
terte Günther Winkler. Zudem
seien der Rettungswagen der Be-
reitschaft Eichenbühl und die
Helfer vor Ort Gruppe mit einem
Gerät ausgerüstet. Neben dem
Zugang an der Raiffeisenbank in
Eichenbühl verfügen derzeit der
FC Heppdiel und der VfB Eichen-
bühl während der Sportzeiten über
je einen Defibrillator, die über
Spenden der Raiffeisenbank mit-
finanziert wurden. acks

Eichenbühl muss weiter sparen
Haushalt: Stabilisierungshilfen von insgesamt 750000 Euro – Steuern und Gebühren erhöht

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Einstimmig hat der
Eichenbühler Gemeinderat in sei-
ner Sitzung am Mittwoch den
Haushalt für 2016 verabschiedet.
Zu beschließen waren Haushalts-
plan, Satzung, Finanzplan mit In-
vestitionsprogramm und Stellen-
plan der Gemeinde.
Dank der bereits gewährten

zwei Stabilisierungshilfen in Höhe
von insgesamt 750000 Euro, der
Erhöhung von Steuern und Ge-
bühren sowie einer restriktiven
Beschränkung auf unabwendbare
Pflichtausgaben der Gemeinde
kann der Eichenbühler Haushalt
auch 2016 seinen Weg zur Kon-
solidierung weiter fortsetzen.
»Die Steuer- und Gebührener-

höhungen waren wichtig für die
Konsolidierung und auch der ge-
wünschte Effekt der Schuldenre-
duzierung war nur so möglich«,
erläuterte Kämmerer Marco

Schirmer dem Gemeinderat. Im
aktuellen Haushalt ist neben der
ordentlichen Tilgung von gut
265000 Euro eine Sondertilgung
von 267000 Euro vorgesehen. Der
Schuldenstand könne ohne neue
Kreditaufnahmen weiter gesenkt
werden.

Finanzsituation stabilisieren
Falls auch für 2016 eine Stabili-
sierungshilfe gewährt werde,
könne die Gemeinde ihren Schul-
denstand mit den bereits getrof-
fenen Maßnahmen derart redu-

zieren, dass bereits in den nächs-
ten beiden Jahren die Finanzsitu-
ation stabilisiert werden kann, so
Schirmer weiter. Die Gemeinde
erhält zudem in diesem Jahr eine
Schlüsselzuweisung von 870000
Euro, die damit um 30000 Euro
höher liegt als 2015.
Als befriedigend bezeichnete

der Kämmerer auch die etwas hö-
here Steuerkraft von 530 Euro je
Bürger sowie die veranschlagten
Gewerbesteuereinnahmen von
420000 Euro. Trotz einer Senkung
der Kreisumlage um ein Prozent

erhöht sich der Anteil der Ge-
meinde jedoch um knapp 100000
Euro auf 847000 Euro, bedauerte
der Kämmerer. Größere Ausgaben
im Sparhaushalt sind 212000 Euro
für den Breitbandausbau der
Ortsteile, die auch in 2017 in der
gleichen Höhe veranschlagt wer-
den. Hier erwartet der Kämmerer
aber eine Förderung von 90 Pro-
zent der Kosten.

Erfbrücke muss saniert werden
Ohne Zuschüsse bleibt aber die
dringend notwendige Sanierung
der Erfbrücke an der Erftalvolks-
schule. Im Haushaltsansatz sind
für 2016 zunächst 100000 Euro
vorgesehen.
Die genauen Kosten sollen aber

erst nach der demnächst erfol-
genden zehnjährigen Brücken-
prüfung und einer danach erfor-
derlichen Ausschreibung für die
Sanierung absehbar sein. Käm-
merer Schirmer sieht hierfür auch
für 2017 zunächst eine ähnlich
hohe Summe vor.

Hintergrund: Haushalt der Gemeinde Eichenbühl

Volumen: 6,22 Millionen Euro
Verwaltungshaushalt: 5,1 Millionen
Euro (-3,2 Prozent), davon Personal-
kosten 1,5 Millionen Euro
Vermögenshaushalt: 1,12 Millionen
Euro (-31,9 Prozent)
Schuldenstand: 4,1 Millionen Euro
(2015: 4,6 Millionen Euro), eine Kredit-
aufnahme ist auch für 2016 nicht vor-

gesehen.
Auszug aus Investitionsplan: Breit-
bandversorgung der Ortsteile 212000
Euro in 2016 und die gleiche Summe in
2017 (eine 90-prozentige Förderung ist
zu erwarten); diverse Maßnahmen für
die sechs Ortsteilfeuerwehren von
121 000 Euro; Sanierung der Schul-
brücke für rund 100000 Euro. (acks)

Von unten werden die Schäden an der Erfbrücke in Eichenbühl deutlich. Im Haushalt hat die Gemeinde für eine Sanierung 100000 Euro vorgesehen. Foto: Siegmar Ackermann

Dem Feuersalamander
im Spessart auf der Spur
Naturschutz: Quellen stehen im Vordergrund
MILTENBERG/ASCHAFFENBURG. Wie
geht es dem Feuersalamander am
Untermain? Eine Antwort auf
diese Frage suchen derzeit zehn
Naturfreunde, die sich an einem
bayernweiten Projekt zur Erfas-
sung von Quellen an Fundorten
des Feuersalamanders beteiligen.
Am Samstag, 2. April, findet um

14 Uhr in der Greifvogelstation,
Bergwerkstraße, in Klingenberg
ein erstes Treffen statt, um die
bevorstehenden Arbeiten zu be-
sprechen. Die Arbeitsgruppe ist
für Interessierte offen.
»Dabei geht es in erster Linie

um eine Bewertung des Lebens-
raums dieser sympathischen Am-
phibienart«, erklärt Projektleiterin
Landschaftsökologin Eva Schubert
vom Landesbund für Vogelschutz
(LBV). Von Anfang Mai bis Ende
Juli sind dann die ehrenamtlich
aktiven Naturschützer unterwegs,
um in vorher festgelegten Gebie-
ten die vorhandenen Quellen und
Quellbäche zu erfassen. In einem
Kartierungsbogen werden die Ge-
wässer charakterisiert, bewertet
und nach eventuellen Beeinträch-
tigungen begutachtet.

Diese Ergebnisse laufen zentral
beim Landesbund für Vogelschutz
Bayern zusammen und dienen als
Grundlage für das Quellschutz-
Programm in Bayern. Das Projekt
»Quellschutz in Bayern« wird seit
2009 durchgeführt. Ziel des vom
Landesamt für Umwelt (LfU) fi-
nanzierten Projektes ist es, den
Quellschutzgedanken in die bay-
erischen Gemeinden und an Pri-
vateigentümer weiterzutragen.
Dies geschieht nicht nur mit In-
formationsveranstaltungen, auch
bei der Planung und Umsetzung
von Quellschutzmaßnahmen steht
der LBV allen Beteiligten beratend
zur Seite.
Wer sich an den Kartierungs-

arbeiten aktiv beteiligen möchte,
oder mehr über den Zustand des
Feuersalamanders am Untermain
erfahren will, wendet sich an die
LBV-Regionalgeschäftsstelle Un-
termain unter Telefon 06027/
4090796 oder per E-Mail an
t-staab@lbv.de. red
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Infos im Internet unter
www.lbv.de/unsere-arbeit/quel-
len/quellschutz-in-bayern.html

Feuersalamander sind selten geworden. Wo der Lurch vorkommt, erforschen freiwil-
lige Naturschützer. Foto: Günter Farka/LBV-Kreisgruppe Miltenberg

Verdeckte Messung gegen
Raserei in Riedern
Gemeinderat: Kontrollen im Berufsverkehr
EICHENBÜHL. Bürgermeister Gün-
ther Winkler ging in der Eichen-
bühler Gemeinderatssitzung am
Mittwoch auf Anliegen ein, die bei
den Bürgerversammlungen geäu-
ßert wurden – allen voran die Ra-
serei in Riedern.
Für die beanstandeten hohen

Geschwindigkeiten in der Gug-
genberger Straße einigten sich die
Räte zunächst auf eine verdeckte
Geschwindigkeitsmessung um
Anzahl und Höhe der Verstöße zu
erfassen.

Vorfahrtregelung bleibt
Zusätzlich soll die kommunale
Verkehrsüberwachung zu Zeiten
des Berufsverkehrs am Morgen
und Abend Kontrollen vornehmen.
An der Vorfahrtregelung an der
Einmündung der Guggenberger

Straße in die Odenwaldstraße will
der Rat keine Änderung vorneh-
men.
Auch der gewünschte Absperr-

pfosten an der Ausfahrt des Ver-
bindungsweges vom Feuerwehr-
haus zur Odenwaldstraße soll nicht
wieder angebracht werden. Nach
dem erfolgten Kanalbau war der
ursprünglich vorhandene Pfosten
nicht wieder eingesetzt worden.
Dieser Beschluss wurde auch nach
Rücksprache mit Stefan Ruff,
Kommandant der Riederner Feu-
erwehr, bekräftigt.
In diesem Zusammenhang soll

aber die Ausfahrt am Feuerwehr-
haus besser kenntlich gemacht
werden, damit parkende Besucher
der benachbarten Gaststätte nicht
die Ausfahrt für Feuerwehrfahr-
zeuge blockieren. acks
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